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In drei Etappen zum Ziel: 
Gesundheitssport im Verein 
Auf die Plätze, fertig, los! Der Startschuss ist gefallen und nun ist der Weg frei für das neue Ziel: Gesundheitssport 
in Ihrem Sportverein. Die folgenden Etappen sollen Ihnen dabei helfen, mit Planung und Struktur dieses Ziel zu er-
reichen. 

1. ETAPPE

Situation 
analysieren

HAUPTSACHE GESUND! 
Schritt für Schritt zum Gesundheitssport im Verein

Hauptsache gesund! Dieser Wunsch ist allgegenwärtig und für viele Menschen die größte Motivation, Sport zu 
treiben. Genau hier setzt der Gesundheitssport an: Ziel ist es, die Gesundheit durch Sport und Bewegung zu erhal-
ten, zu verbessern oder wiederherzustellen. Um dieses Ziel erreichen zu können, braucht es vielfältige Angebote von 
Sportvereinen. Konkret können diese aus dem Bereich der allgemeinen Bewegungsförderung, der Prävention oder 
der Rehabilitation stammen:  

Gesundheitssport im Verein zu etablieren, bietet die 
Chance, neue Mitglieder zu gewinnen, bisherige Mit-
glieder mit einem erweiterten Angebot zu halten und 
so als zukunftsfähiger und wichtiger Akteur im Bereich 
Gesundheit aufzutreten.  
Doch wie lässt sich Gesundheitssport im Verein auf-
bauen? Der folgende Leitfaden soll Ihnen als Verein als 

Hilfestellung dienen und zeigt Ihnen Schritt für Schritt 
den Weg zu neuen Angeboten aus dem vielfältigen Be-
reich der Gesundheit. Denn „Gesundheit ist nicht alles, 
aber ohne Gesundheit ist alles nichts.“   

Allgemeine
Bewegungsförderung

Präventionssport Rehabilitationssport

GESUNDHEITSSPORT

Abbildung 1: Drei Säulen des Gesundheitssports
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1. ETAPPE SITUATION ANALYSIEREN

Angebotsportfolio Ihre Notizen

Welche Angebote haben Sie derzeit? 

Welche Angebote sind besonders gefragt?

Welche Zielgruppe erreichen Sie mit den Angeboten?

Haben Sie bereits Angebote aus dem Bereich Gesundheitssport? 
Wenn ja, aus welcher der drei Säulen?

Personelle Ressourcen

Wie viele Übungsleitende arbeiten bei Ihnen?

Haben diese noch freie Kapazitäten?

Welche Übungsleiter-Lizenzen besitzen sie?

Finanzielle Ressourcen und Kooperationen

Welche finanziellen Mittel stehen Ihnen zur Verfügung?

Haben Sie bereits Kooperationen* mit anderen Institutionen (Ärzte-
schaft, Kita, Schulen, Gesundheitszentren, Gemeinwesen, Betriebe)? 

Falls nicht, können solche Kooperationen geknüpft werden?

Materielle/Räumliche Ressourcen

Welche räumlichen Ressourcen haben Sie?

Gibt es hier noch freie Kapazitäten?

Gibt es Nutzungsalternativen z. B. durch  
Kooperationen oder Outdoorflächen?

Welche Materialien stehen Ihnen zur Verfügung?

Umfeldanalyse
Gibt es bereits Gesundheitssportangebote im direkten Umfeld  
(andere Vereine, Fitnessstudios, andere kommerzielle Anbieter)?

Wenn ja, welcher Art und welche Zielgruppe bedienen diese?

Welche gesundheitsrelevanten Partner gibt es im Umfeld  
(Ärztezentrum, Apotheken, Gesundheitszentren o.Ä.)?

Warum

GESUNDHEITS­
SPORT?

Beitrag zur  
Gesunderhaltung leisten

Mitgliedergewinnung 
und -bindung

Neue Einnahmequelle

Erweiterung des 
Angebotsportfolios

Wunsch bestehender  
Mitglieder erfüllen

Sie haben sich einen guten Überblick verschafft und haben ein klares und konkretes Ziel definiert. An dieser Stelle 
ist es hilfreich, den Vorstand mit ins Boot zu holen, sodass dieser von Anfang an einbezogen wird und ggf. Hinweise 
oder eigene Ideen mit einbringt.

*Es gibt zahlreiche Möglichkeiten von Kooperationen: Diese reichen von mündlichen Absprachen wie beispielsweise 
zum Auslegen von Flyern in nahegelegenen Arztpraxen bis hin zu vertraglichen Vereinbarungen über die Nutzung 
vereinsfremder Räumlichkeiten oder einer Zusammenarbeit mit Betrieben im Rahmen eines betrieblichen Gesund-
heitsmanagements. Wenden Sie sich für eine individuelle Beratung gern an das Team Gesundheitssport im LSB.

Sie sind sich im Klaren darüber, warum Sie Gesundheitssport anbieten möchten und welche Wirkung das Angebot 
erzielen soll. Schauen Sie sich im nächsten Schritt Ihre aktuellen Voraussetzungen und Gegebenheiten an. 

Verschaffen Sie sich erst einmal einen Überblick, wo Sie 
stehen. Das betrifft zum einen die Motivation: Wieso 
wollen wir Gesundheitssport im Verein anbieten? Was 

ist uns wichtig? Welche Wirkung soll das neue Angebot 
erzielen? Die folgende Mindmap kann Ihnen hierbei als 
Hilfestellung dienen:

   1. ETAPPE

Situation analysieren
Die Idee, ein Gesundheitssportangebot in Ihrem Verein 
anzubieten, ist entstanden. Wie geht es nun weiter?

Abbildung 2: Warum Gesundheitssport?
Tabelle 1: Ist-Analyse des Vereins
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LEBENSPHASENMODELL

Rehabilitation
•	 Ziel: Wiederherstellung der Gesundheit
•	 Kursbasiert mit Verordnung oder dauerhaft
•	 Spezielle Trainingssteuerung (z. B. Herzsport)
•	 Anerkennung + Zertifizierung als Reha-Sportgruppe

Prävention
•	 Ziel: Vorbeugung von Krankheiten
•	 Kursbasiert oder dauerhaft
•	 Spezielle Trainingssteuerung (z. B. Haltung und Bewegung)
•	 (teilweise) Zertifizierung durch SPORT PRO GESUNDHEIT/ZPP

Bewegungsförderung II
•	 Ziel: Bewegungsmangel gezielt entgegenwirken (z. B. motorische Schwächen)
•	 Trainingssteuerung mit Bezug zu sportlichen Aktivitäten
•	 Dauerhaft und kursbasiert

Bewegungsförderung I
•	 Ziel: Bewegungsmangel allgemein entgegenwirken - Gesundheit fördern
•	 Niederschwellig, mit Bezug zum Alltag
•	 Dauerhaft
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Lebensphase

Haben Sie Fragen zum Thema 
Inklusion oder Barrierefreiheit?  
Wenden Sie sich gern an unsere 
Experten des Landessportbunds:
 
Tim Tschauder (Inklusionsmanager)

	 +49 30 30002 - 182
	 +49 179 6116137
	 Tim.Tschauder@lsb-berlin.de 

Karsten Häschel  
(Vereinsentwickler Inklusion)

	 +49 30 30002 - 187 
	 Karsten.Haeschel@lsb-berlin.de

WER?
Für wen soll Ihr Angebot sein? Für aktive Mitglieder, die z. B. ihre 
Sportart nicht mehr ausführen können, für passive Mitglieder, 
für Neueinsteiger*innen mit oder ohne Mitgliedschaft (z. B. beim 
Rehasport), junge oder ältere Menschen, Menschen mit und 
ohne gesundheitliche Einschränkungen? Bei der Wahl der Ziel-
gruppe schauen Sie sich auch Ihre Situationsanalyse an: Für wen 
haben Sie schon ausreichend Angebote und für welche Ziel-
gruppe ist noch nicht so viel vorhanden? Ein weiterer wichtiger 

Die nachfolgende Abbildung zeigt das Lebensphasenmodell, in dem deutlich wird, dass Gesundheitssport alle 
Lebensphasen betrifft.

1. ETAPPE

Situation 
analysieren

2. ETAPPE

Konkretisieren 
und Planen

   2. ETAPPE

Konkretisieren und 
Planen

Aspekt bei dieser Frage ist das Thema Inklusion. Gesundheitssport eignet sich hervorragend für alle Menschen 
jeder Altersgruppe unabhängig von den individuellen Voraussetzungen, Fähigkeiten oder Behinderungen.

Abbildung 3: Lebensphasenmodell

mailto:Tim.Tschauder@lsb-berlin.de
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2. ETAPPE2. ETAPPE KONKRETISIEREN UND PLANENKONKRETISIEREN UND PLANEN

Allgemeine Bewe-
gungsförderung

Präventionssport
Rehabilitationssport

nicht zertifiziert zertifiziert
Zielgruppe Bewegungsinteres-

sierte; Neueinstei-
ger*innen

Menschen mit speziellen gesundheitlichen 
Zielen

Menschen mit oder 
nach Erkrankungen

Ziel Heranführung an 
Sport und Bewegung; 
Reduzierung von Be-
wegungsmangel

Vorbeugung von Krankheiten, Hilfe zur Selbst-
hilfe, Erhalt der körperlichen Leistungsfähig-
keit, Abbau verhaltensbedingter Risikofaktoren

Erhalt und Wiederher-
stellung der körper-
lichen Leistungsfähig-
keit

Besonderheit Veröffentlichung auf 
der Homepage des 
Landessportbund 
Berlin

Veröffentlichung in 
Gesundheitssport-
broschüre, Ver-
öffentlichung auf 
der Homepage des 
Landessportbund 
Berlin

Krankenkassenzu-
schuss möglich, Veröf-
fentlichung in Gesund-
heitssportbroschüre, 
Veröffentlichung auf 
der Homepage des 
Landessportbund 
Berlin

Mit Rehasportver-
ordnung Kosten-
übernahme durch die 
Krankenkasse, Veröf-
fentlichung in Gesund-
heitssportbroschüre 
und auf Homepages 
der Fachverbände

Qualifikations-
anforderung

Übungsleiter*in D, C 
Breitensport

Übungsleiter*in B 
Sport in der Präven-
tion

Übungsleiter*in B 
Sport in der Präven-
tion + Einweisung

Übungsleiter*in B 
Rehabilitationssport 
DGPR-Herzgruppen-
leiter*in

Format Dauer- oder Kurs-
angebote, sonstige 
Formate

Dauer- oder Kursan-
gebote

Kursangebote Dauer- oder Kursan-
gebote

Beispiel Lauftreff im Park Rückenfit - Kräftigung 
der Rumpfmuskulatur 

Masterprogramme 
SPORT PRO GESUND-
HEIT „Haltung und 
Bewegung durch Ganz-
körpertraining“

Rehasportgruppe zur 
Wiederherstellung der 
Funktionsfähigkeit des 
Bewegungsapparates 
nach Gelenkersatz

SPORT PRO GESUNDHEIT
Das Qualitätssiegel „SPORT PRO GESUNDHEIT“ 
wurde vom Deutschen Olympischen Sportbund 
(DOSB) gemeinsam mit der Bundesärztekammer 
entwickelt und steht für Gesundheitssportkurse mit 
klar definierten Zielen und Qualitätskriterien. Das 
Siegel hilft sowohl Ärzten als auch Krankenkassen 
auf qualitätsgesicherten Gesundheitssport zu 
verweisen. Sportvereine können mit diesem Siegel ihr 
gesundheitsorientiertes Profil noch mehr stärken. 
Wird zusätzlich zum SPORT PRO GESUNDHEITS-
Siegel das Prüfsiegel „Deutscher Standard 
Prävention“ von der Zentralen Prüfstelle Prävention 
(ZPP) vergeben, bezuschussen Krankenkassen in den 
meisten Fällen die Teilnahme ihrer Mitglieder mit bis 
zu 80% der Teilnahmegebühr. 
Auf der digitalen Serviceplattform SPORT PRO 
GESUNDHEIT (https://service-sportprogesundheit.
de) finden Sie u. a. eine detaillierte Übersicht 
über alle Programme mit Informationen zu ÜL-
Lizenzvoraussetzungen sowie bundesweiten 
Einweisungsterminen.  

Auch die Beantragung des Siegels läuft 
über die Serviceplattform, wo zunächst die 
Übungsleitungen mit ihren Qualifikationen 
sowie Einweisungszertifikaten angelegt werden 
müssen. In einem weiteren Schritt kann dann der 
entsprechende Kurs erstellt werden. Dabei kann 
zwischen standardisierten und Masterprogrammen 
ausgewählt werden. Während die standardisierten 
Programme unveränderbar sind, können die 
Inhalte der Masterprogramme anhand eines 
Baukastenprinzips flexibel angepasst werden, 
ohne das Gesamtkonzept des Kurses zu verändern. 
Entsprechende Stundenverlaufspläne und 
Übungsbeschreibungen für die Übungsleitung sowie 
Informationsmaterialien für die Teilnehmenden sind 
ebenfalls abrufbar.
Weitere Informationen:  

	 www.lsb-berlin.de/sab01

Welchen Schwerpunkt verfolgen Sie mit Ihrem An-
gebot? Möchten Sie allgemeine Bewegungsförderung, 
Präventionssport oder Rehabilitationssport anbieten? 

Die folgende Übersicht kann Ihnen bei der Entscheidung 
helfen und zeigt die Unterschiede zwischen den Berei-
chen, Besonderheiten und Voraussetzungen auf. 

Hinweise zum zertifizierten Präventionssport

	 TIPP:
Insbesondere der Bereich der allgemeinen Bewegungsförderung bietet vielfältige, niederschwellige und freie 
Gestaltungsmöglichkeiten, die verhältnismäßig schnell umsetzbar sind. Dazu zählen beispielsweise auch Tage 
der offenen Tür mit dem speziellen Fokus auf gesundheitsfördernde Bewegung oder auch die Abwandlung 
bestehender Sportarten wie Fußball in weniger intensive Formen wie „Walking Football“.

WAS?

Tabelle 2: Schwerpunkte des Gesundheitssports

WIE? 
In welchem Format soll Ihr Angebot 
stattfinden? Als Kursangebot oder 
Dauerangebot, als geschlossenes 
Angebot für Mitglieder oder als 
offenes Angebot für jeden, in Präsenz 
oder digital? Die Wahl des For-
mats hängt von dem ausgewählten 
Schwerpunkt des Angebots ab. Beim 
zertifizierten Präventionssport muss 
es beispielsweise ein Kursformat 
sein, in der allgemeinen Bewegungs-
förderung sind Sie dagegen völlig frei 
in der Gestaltung. 

WANN?
Auch die Frage nach dem „Wann“ 
ist entscheidend für den Erfolg 
Ihres Angebots. Hierbei sollten 
Sie die Bedürfnisse der Zielgrup-
pe im Blick haben. Richtet sich 
das Angebot an Berufstätige, 
sind die Abendstunden sicherlich 
die richtige Wahl. Sollen Seni-
or*innen angesprochen werden, 
kann auch der Vormittag genutzt 
werden.

WO?
Wo soll Ihr Angebot stattfin-
den? In der Halle oder im Freien 
(Park, Wiese, Laufstrecken 
im Wald, etc.)? In der eigenen 
Sportstätte oder vielleicht in 
Räumlichkeiten von Koopera-
tionspartnern (Betrieb, Schule, 
Kita, Kirche, Begegnungszent-
rum)? Gesundheitssport kann 
fast überall umgesetzt werden.

Sie haben sich entschieden, was für ein Angebot es werden soll. Nun steht die konkrete Planung an. Um dies bes-
ser zu strukturieren, finden Sie im nächsten Abschnitt die organisatorische, inhaltliche, finanzielle und zeitliche 
Planung.
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2. ETAPPE2. ETAPPE KONKRETISIEREN UND PLANENKONKRETISIEREN UND PLANEN

Lizenz/ Ausbildung Verband Kontakt
D-, C- Lizenz  und B-Lizenz Sport in 
der Prävention

Gerhard-Schlegel-Sportschule des 
Landessportbunds Berlin

	 +49 30 30002-400
	 ausbildung@lsb-berlin.de
	 www.lsb-berlin.de/sab02

C-Lizenz und B-Lizenz Rehasport Berliner Turn- und Freizeitsport-Bund 	 +49 30 78 79 45 16
	 lisa.pollack@btfb.de
	 www.lsb-berlin.de/sab03

C-Lizenz für Menschen mit Behinde-
rungen und B-Lizenz Rehabilitation

Behinderten- und Rehabilitations-
Sportverband Berlin

	 +49 30 30 83 38 70 
	 rehasport@bsberlin.de
	 www.lsb-berlin.de/sab04

DGPR-Herzgruppenleiter*in  
(= B-Lizenz Rehabilitation)

Berliner Gesellschaft für Prävention 
und Rehabilitation von Herz-Kreis-
lauferkrankungen (BGPR)

	 +49 30 - 403 61 17 40 
	 info@bgpr.de
	 www.lsb-berlin.de/sab05

Organisatorische Planung
Die Qualifikation der Übungsleitung ist entscheidend für die Planung eines Angebots. Welcher Bereich welche 
Qualifikationsanforderungen an die Übungsleitung stellt, zeigt die folgende Übersicht. 

Ausgaben Betrag in € Einnahmen Betrag in €

Honorar für Übungsleitung Teilnahmegebühren

evtl. Miete für Trainingsort Mitgliedsbeiträge

Sportgeräte  
(Neuanschaffung, Ausleihe…)

Fördermittel

Versicherungen Sponsoring

Öffentlichkeitsarbeit
für Reha-Sportangebot:
Krankenkassenzuschuss  
für Teilnehmende

Verwaltungskosten  
(TN-Unterlagen, Versand, Verwaltungs-
software für den Reha-Sport …)

Sonstiges

Sonstiges

Finanzielle Planung
Neben den zuvor genannten Aspekten ist auch der finanzielle Rahmen abzustecken. Dazu ist es hilfreich, einen 
Finanzplan zu erstellen. Nachfolgend finden Sie eine Vorlage, die Sie entsprechend Ihrer Ausgaben und Einnahmen 
anpassen können. 

Sollten Sie in Ihrem Verein keine geeignete Person für Ihr Vorhaben begeistern können, platzieren Sie eine Aus-
schreibung auf geeigneten Stellenbörsen im Internet (LSB Stellenbörse (Karriere), Nachbarschaftsplattformen …) 
oder analoge Aushänge am schwarzen Brett wie beispielsweise in der Gerhard-Schlegel-Sportschule des Landes-
sportbunds Berlin, in Hochschulen, im lokalen Supermarkt oder bei Behörden. 

Allgemeine 
Bewegungsförderung

Präventionssport
Rehabilitationssport

nicht zertifiziert zertifiziert

Qualifikations-
anforderung

Übungsleiter C 
Breitensport

Übungsleiter B Sport 
in der Prävention

Übungsleiter B Sport 
in der Prävention + 
Einweisung

Übungsleiter B 
Rehabilitationssport

Inhaltliche Planung
Ist geklärt, wer das Angebot übernehmen kann, folgt die inhaltliche Planung. Wenn Sie sich für ein SPORT PRO 
GESUNDHEIT-Angebot entschieden haben, können Sie auf vorgefertigte Kurskonzepte zurückgreifen. Soll ein 
selbst gestaltetes Angebot entstehen, muss eine inhaltliche Ausarbeitung des Angebots erfolgen. Hierzu gehört 
sowohl die Festlegung eines passenden und positiven Titels als auch die Ausarbeitung der Übungsstunden. 
Dies übernimmt am besten die zuständige Übungsleitung. 

Für Informationen zu Aus- und Fortbildung und damit zum Erwerb oder der Verlängerung von Lizenzen, können Sie 
sich an folgende Verbände wenden und passende Qualifizierungsmaßnahmen auswählen.

Tabelle 4: Finanzplan (modifiziert nach Vogt & Neumann, 2006; S. 180)Tabelle 3: Anbieterübersicht für Gesundheitssportausbildungen

tel:+493030002400
mailto:ausbildung@lsb-berlin.de
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2. ETAPPE KONKRETISIEREN UND PLANEN

TIPP: Förderprogramme

Landessportbund Berlin
Im Rahmen des Vereinsentwicklungsprogramms 
gibt es unterschiedliche Fördermöglichkeiten: 
Die Maßnahmenförderung richtet sich vorrangig 
an kleinere und mittelgroße Vereine bis zu 1.500 
Mitgliedern. Eine Förderung von bis zu 1.000 € ist 
beispielsweise für die Anschaffung von neuen Sport-
geräten möglich. 

Bei der Projektförderung werden folgende Berei-
che im Rahmen einer Fehlbedarfsfinanzierung (75% 
Förderung) mit einer Summe von bis zu 16.000 € 
gefördert: Strukturentwicklung, Sportartenentwick-
lung, Trendsportarten, Modernisierung, Erschließung 
von Sporträumen, Sportgroßgeräte. 
Das Team des Kompetenzzentrums Vereins- und 
Verbandsentwicklung berät Sie gern zu den ver-
schiedenen Förderprogrammen.

Monika Heukäufer
Vereinsberaterin

	 +49 30 30002 - 100
	 +49 176 735 79 496
	 Monika.Heukaeufer@lsb-berlin.de
	 www.lsb-berlin.de/sab06 

Senatsverwaltung für Inneres und Sport:
Sport im Park inklusiv ist ein Programm zur 
Bewegungsförderung, bei dem kostenlose 
Bewegungsangebote von Mai bis Oktober in 
Berliner Parks und Grünflächen stattfinden. 
Unter der Zielstellung Bewegung für Alle 
soll der Integrations- und Inklusionsprozess 
der Zielgruppe Menschen mit (kognitiver) 
Beeinträchtigung unterstützt werden. Interessierte 
sportförderungswürdige Organisationen können sich 
bei der Senatsverwaltung immer zum Jahresende 
für das Folgejahr bewerben und Mittel für Honorare, 
Materialien und Öffentlichkeitsarbeit erhalten.
 
Das Teilhabeprogramm ist ein Förderprogramm, bei 
dem Vereine finanzielle Unterstützung für Projekte 
erhalten, die die Teilhabe an regelmäßiger Bewegung 
und Sport ermöglichen. Hier besteht neben der 
Bewegungsförderung für alle die Möglichkeit durch 
gezielte Angebote benachteiligte Zielgruppen in die 
Bewegung zu bringen. Gefördert werden Projekte ab 
einer Summe von 10.000 € bis ca. 50.000 €.
 
Lars-Peter Marx

	 +49 30 90223-1460
	 Lars-Peter.Marx@SenInnSport.berlin.de

Zeitliche Planung
Um den Überblick zu behalten, ist die Erstellung eines Zeitplans sinnvoll. Hierbei sollten Sie sich realistische 
Meilensteine setzen und stets die jeweiligen Verantwortlichkeiten benennen, damit jeder weiß, was bis wann zu 
erledigen ist. Einen beispielhaften Zeitplan finden Sie auf Seite 16.

Nun haben Sie bereits einen riesigen Schritt in Richtung Gesundheitssport gemacht! Das Angebot ist konzipiert, die 
Übungsleitung gefunden und die Finanz- und Zeitpläne geschrieben. Was jetzt noch fehlt ist der Startschuss zur 
Umsetzung, den Sie ggf. mit den Verantwortlichen im Verein durch einen Beschluss herbeiführen müssen. Je nach 
Art und Umfang Ihres Vorhabens, können an dieser Stelle weitere Schritte, wie bspw. die Gründung einer neuen 
Gesundheitssportabteilung, nötig sein. Gern berät Sie dazu unsere Vereinsberaterin Monika Heukäufer (Kontakt 
siehe Tipp).

1. ETAPPE

Situation 
analysieren

2. ETAPPE

Konkretisieren 
und Planen

tel:+493030002100
tel:+4917673579496
mailto:Monika.Heukaeufer@lsb-berlin.de
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3. ETAPPE VERMARKTUNG UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Kommunikations-
kanäle

Print
•	 Flyer

•	 Plakate

•	 ggf. Vereinszeitschrift

•	 Aushänge im Supermarkt

Digital
•	 Vereinshomepage

•	 Mailings an Mitglieder

•	 Social Media

•	 ggf. Vereinsapp

Netzwerk
•	 Veröffentlichung durch LSB, 

Fachverbände und DOSB

•	 Ärzteschaft

Direktkontakt
•	 Mitglieder werben neue  

Mitglieder

Ein gutes Netzwerk schafft eine hohe Reichweite und hilft Ihnen, Ihr Angebot in der Breite zu kommunizieren. Nutzen 
Sie daher die Möglichkeit der Verbände, Ihre Angebote dort zu veröffentlichen:

Sie möchten Ihr Sportangebot beim LSB veröffentlichen? 
Das Team Gesundheitssport berät Sie gern:

Team Gesundheitssport
	 +49 30 30002 - 164/ - 192
	 gesundheitssport@lsb-berlin.de

Bei der Wahl des Mediums sollten Sie Ihre Zielgruppe 
im Blick haben: Ältere Menschen erreichen Sie z. B. 
im Seniorentreff, junge Erwachsene in den sozialen 
Medien, an der Universität oder Berufsschule, Berufs-
tätige beim Bäcker oder Supermarkt, Erwachsene in 
der Bibliothek, Eltern in der Kita, der Schule und beim 
Kinderarzt, chronisch kranke Menschen bei Ärzt*innen 
und in Gesundheitszentren. Vereinsmitglieder können 
Sie direkt auf Ihr Angebot hinweisen bspw. über News-
letter und persönliche Ansprache, Vereinszeitschriften 
und bei Mitgliedertreffen. 

Tun Sie Gutes und sprechen Sie drüber! Jedes noch so gut geplante Angebot wird 
kein Erfolg, wenn die Zielgruppe nichts davon weiß. Daher sind eine gute Vermark-
tung und eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit das A und O. Welche Möglichkeiten Sie 
hierbei haben, zeigt die folgende Darstellung. 

Landessportbund Berlin Fachverbände

Gesundheitssportbroschüre (erscheint 1x jährlich, 
liegt in Arztpraxen, Bibliotheken, Bezirksämtern, 
Gesundheitszentren und Pflegestützpunkten aus)

Homepage Behinderten- und 
Rehabilitations-Sportverband: 

	 www.sportreha.berlin

Homepage:  
Landessportbund Berlin: 

	 www.lsb-berlin.de/sab09

Homepage Berliner Gesellschaft 
für Prävention und Rehabilitation 
von Herz-Kreislauferkrankungen, 
BGPR:

	 www.bgpr.de

   3. ETAPPE

Vermarktung und 
Öffentlichkeitsarbeit

Bei der Aufbereitung der Texte und Materialien sind 
folgende Grundsätze empfehlenswert:
•	 kurze und direkte Ansprache

•	 positive Formulierungen

•	 Das Wichtigste auf einen Blick (Was? Wann? Wo?)

•	 Die Motivation Ihrer Zielgruppe ansprechen (Ge-
sundheit, Gemeinschaft, Qualität, Krankenkassen-
bezuschussung usw.)

Abbildung 4: Kommunikationskanäle

Zusammenfassung 
Werden Sie jetzt konkret und setzen Ihr Konzept in die Tat um. Dazu eignet sich ein Zeitplan als Übersicht für die 
jeweils anstehenden Aufgaben. Sehen Sie es als schriftliche Vereinbarung, die Verbindlichkeit mit allen beteiligten 
Personen herstellt.

https://www.sportreha.berlin/
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/sport-fuer-alle/finde-deinen-sport
https://www.bgpr.de/
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Aufgabe bis wann? verantwortlich Bemerkung Check

1. Etappe: Situation analysieren

Motivation klären

Situationsanalyse

verbindliches Ziel formulieren

2. Etappe: Konkretisierung und Planen

Entscheidung Angebotsart 
und Format

Trainingszeit und Ort 
festlegen

Übungsleitung finden

ÜL Vertrag aufsetzen oder 
ändern

Inhaltliche Ausarbeitung inkl. 
Angebotstitel

bei Rehasportangebot 
Zertifizierung des Angebots 
beim Verband

ggf. Zertifizierung des Kurses 
vornehmen lassen

Finanzplan erstellen

ggf. Vorstandsbeschluss bei 
neuem Angebot / Abteilung 
Gesundheitssport

3. Etappe: Marketing/Öffentlichkeit

Anmeldemanagement 
abklären & erstellen

Bewerbung starten

Start des 
Gesundheitssportangebots

Erfolgreiche Praxisbeispiele
Es gibt zahlreiche Berliner Vereine, die erfolgreich Gesundheitssport anbieten. Der SC Drehscheibe e. V. und der 
Polizeisportverein Olympia Berlin e. V. stellen sich im Folgenden kurz vor und berichten von ihren Erfahrungen im 
Gesundheitssport.

Erfolgsgeschichte:
Alles begann mit dem Wunsch, Sportangebote für 
Menschen mit chronischen Erkrankungen anzubieten. 
Bestärkt und unterstützt durch die Zusammenarbeit 
mit niedergelassenen Ärzten kamen erste Angebote 
zustande. Doch die begrenzten räumlichen Kapazi-
täten wurden schnell zum Problem. Die Lösung: durch 
die enge Zusammenarbeit mit dem Bezirkssportbund 

Pankow konnte uns ein bezirkliches Objekt, ehemals 
Kindergarten, zur vorrangigen Nutzung bereitgestellt 
werden. Dies ermöglicht uns ganztägig Sportkurse 
anzubieten, was natürlich besonders unsere älteren 
Mitglieder schätzen. 
Wir sind auf dem richtigen Weg und wollen auch wei-
terhin ein verlässlicher Partner im Gesundheits- und 
Rehabilitationssport im Bezirk Pankow sein.

Verein: 

SC Drehscheibe e. V.
Gründung: 

17.04.2001
Motto: 

„Es dreht sich um Ihre Gesundheit“

Verein: 

Polizeisportverein Olympia Berlin e. V. 
Gründung:  

28.06.1990
Mitglieder: 

3.000
Motto: 

„Der Verein für die ganze Familie“

Erfolgsgeschichte:
Mit großen Ambitionen im Jahr 2012 gestartet, entwi-
ckelte sich der Gesundheits- und Rehabilitationssport 
zu einer tragfähigen Säule des PSV Olympia Berlin e. 
V. Dass einige unserer Trainer*innen über die nötigen 
Lizenzen verfügten, legte die Basis für unsere Anstren-
gungen und so wurden neue Angebote mit präventiver 
und rehabilitativer Ausrichtung erschlossen. Schnell 
wurde aber klar, dass die Nachfrage nach Angeboten im 
Wasser besonders groß war. Es wurden neue Angebo-

te im Bewegungsbad des Klinikums Neukölln und im 
Bewegungsbad der Sauna am Pfingstberg in Frohnau 
erschlossen. Trotz herausfordernden Jahren und der 
Schließung des Bewegungsbads Neukölln verbunden 
mit der erfolgreichen Etablierung neuer Standorte, liegt 
unser Fokus nach wie vor auf Sportangeboten im Be-
wegungsraum Wasser.
Wir sind überzeugt, hier einen echten Mehrwert bieten 
und einen Beitrag für die Gesundheit unserer Teilneh-
mer*innen leisten zu können.

Wichtigster Tipp: Fest dranbleiben, auch wenn‘s schwierig wird!

Wichtigster Tipp: Kooperationen suchen und Synergien schaffen! 

Mitglieder: 

650
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FAQs

1.	 Welche Qualifikationen benötigen 
Übungsleiter*innen, um SPORT PRO 
GESUNDHEITS-KURSE anzubieten?

Übungsleiter*innen benötigen als Grundqualifikation 
eine B-Lizenz „Sport in der Prävention“ oder einen 
bewegungsbezogenen Berufsabschluss (Sport-
wissenschaften, staatl. gepr. Gymnastiklehrer*in, 
Physiotherapie/KG oder Ergotherapie/Motopädie). 
Zusätzlich ist eine Einweisung in das entsprechende 
Kurskonzept und ggf. der Nachweis einer Zusatzquali-
fikation notwendig.
Eine Übersicht zu den möglichen 
Kurskonzepten mit den jeweiligen 
Qualifikationsanforderungen finden 
Sie hier:  

	 www.lsb-berlin.de/sab10

2.	 Wie erhalte ich die Anerkennung der Kranken-
kassen?

Viele der SPORT PRO GESUNDHEIT-Kurse können von 
den Krankenkassen bezuschusst werden. Sie erkennen 
diese Kurskonzepte in der Programmübersicht an dem 
Zusatz: „das Konzept ist auch mit dem Siegel Deut-
scher Standard Prävention ausgezeichnet“
Um die Anerkennung zu erhalten, wählen Sie einen 
entsprechenden Kurs aus und stellen sicher, dass Sie 
alle benötigten Qualifikationsanforderungen erfüllen. 
Anschließend laden Sie alles in der Service Plattform 
„SPORT PRO GESUNDHEIT“ hoch und stellen den 
Zertifizierungsantrag. Dieser wird dann zunächst an 
die zuständige Zertifizierungsstelle geschickt, geprüft 
und anschließend an die Zentrale Prüfstelle Prävention 
(ZPP) weitergeleitet. Nach einer Bearbeitungsdauer 
von ca. 10 – 14 Werktagen erhalten 
Sie entweder das Zertifikat oder eine 
Nachforderung.
Eine detaillierte Anleitung zum Zerti-
fizierungsprozess finden Sie hier:  

	 www.lsb-berlin.de/sab11

1.	 Welche Voraussetzungen muss ich als Anbieter 
von Rehasport erfüllen?

Um einen Antrag auf Anerkennung als Rehasportan-
bieter stellen zu können, müssen bestimmte formale 
Voraussetzungen erfüllt werden: 
•	 ordentliche oder außerordentliche Mitgliedschaft 

im Behinderten- und Rehabilitations-Sportverband 
Berlin e. V. oder im Berliner Turn- und Freizeit-
sportbund e. V. oder in der Berliner Gesellschaft für 
Prävention und Rehabilitation von Herz-Kreislauf-
Erkrankungen (BGPR)

•	 qualifizierte Übungsleitung auf der Grundlage der 
Qualifikationsanforderung der Bundesarbeitsge-
meinschaft für Rehabilitation (BAR) 

•	 bei Reha-Herzsport: ärztliche Betreuung und Über-
wachung 

•	 Institutionskennzeichen (IK-Nummer) 

•	 Für Rehasport benötigen Vereine neben der Grup-
penunfallversicherung auch eine Haftpflichtversi-
cherung für Nichtmitglieder

Rehabilitationssport

Präventionssport -  
SPORT PRO GESUNDHEIT

schaft darf keine Teilnahmevoraussetzung des Präven-
tionskurses sein. 

7.	 Wie groß darf die Teilnehmendenzahl von Prä-
ventionskursen sein?

Um eine optimale Betreuung der Kursteilnehmenden 
zu gewährleisten, darf die Teilnehmendenanzahl von 
max. 15 Personen bei SPORT-PRO-GESUNDHEIT-
Kursen nicht überschritten werden. Dies ist auch ein 
Zertifizierungskriterium, welches bei Antragsstellung 
bestätigt werden muss. 

8.	 Kann ich auch eigene Kurskonzepte zur An-
erkennung der Krankenkassen einreichen?

Das ist abhängig von Ihren Qualifikationen: Die Ant-
wort lautet ja, wenn Sie über einen bewegungsbe-
zogenen Berufsabschluss (Sportwissenschaftler*in 
oder Ähnliches) verfügen. Sie können dann Ihren Kurs 
unabhängig von SPORT PRO GESUNDHEIT bei der ZPP 
einreichen und zertifizieren lassen, wobei die Vorteile 

3.	 Wie lange ist das Zertifikat SPORT PRO GE-
SUNDHEIT gültig?

Das SPORT PRO GESUNDHEIT-Siegel und das Siegel 
„Deutscher Standard Prävention“ der Zentralen Prüf-
stelle Prävention werden i. d. R. für 3 Jahre vergeben.

4.	 Wie kann ein Angebot nach Antrag erneut zerti-
fiziert werden?

Nach Ablauf der Zertifizierungszeit von 3 Jahren muss 
ein neuer Antrag gestellt werden, um das Angebot 
wieder für 3 Jahre zertifizieren zu lassen.
Um dieses Verfahren für Sie zu erleichtern (insbeson-
dere, wenn Sie ein individualisiertes Masterprogramm 
rezertifizieren möchten), gibt es die 
Möglichkeit das Angebot, ab 3 Mona-
ten vor Ablauf der Zertifizierung, zu 
kopieren. Eine detaillierte Anleitung 
dazu finden Sie hier: 

	 www.lsb-berlin.de/sab11

5.	 Sind Kursteilnehmer*innen über die Gruppen-
unfallversicherung des Landessportbunds Berlin 
versichert?

Wenn Kursteilnehmer*innen eines Präventionskur-
ses gleichzeitig in Ihrem Verein Mitglied sind, gilt der 
Versicherungsschutz der Gruppenunfallversicherung 
des Landessportbunds Berlin. Für 
Nicht-Mitglieder, die ausschließlich 
am Präventionskurs teilnehmen, gilt 
dies NICHT. Weitere Informationen 
zum Thema finden Sie hier:  

	 www.lsb-berlin.de/sab12

6.	 Müssen die Teilnehmenden von Präventionskur-
sen Mitglied in meinem Verein werden?

Der Eintritt von Kursteilnehmenden in den Verein ist 
wünschenswert, aber freiwillig. Die Vereinsmitglied-

der Serviceplattform und des vereinfachten Zertifizie-
rungsprozesses hierbei wegfallen. 
Die Antwort lautet nein, wenn Sie ausschließlich eine 
DOSB B-Lizenz Sport in der Prävention besitzen. Dann 
ist eine Anerkennung der Krankenkassen nur in Ver-
bindung mit dem Qualitätssiegel „SPORT PRO GE-
SUNDHEIT“ möglich, sodass eigene Kurskonzepte nicht 
eingereicht werden können

9. Wo werden die Angebote veröffentlicht?
 
Alle zertifizierten Angebote werden in der Gesundheits-
sportbroschüre und auf der Homepage des Landes-
sportbunds Berlin veröffentlicht. Auch nicht-zertifizierte 
Angebote, die bestimmten Qualitätskriterien entspre-
chen werden veröffentlicht.
Darüber hinaus kann beim Antragsverfahren in der 
Service-Plattform angegeben werden, dass die Ange-
bote auch auf den Suchseiten der ZPP und der Kran-
kenkassen erscheinen sollen. Diese würden Sie dann 
auf den Suchseiten der Krankenkassen finden.

2.	 Müssen die Teilnehmer*innen von Rehasport-
gruppen Mitglied in meinem Verein werden?

Nein. Der Eintritt in den Verein ist zwar wünschens-
wert, aber darf in keinem Fall verpflichtend sein. Auf 
diese Freiwilligkeit muss im Erstberatungsgespräch 
eindeutig hingewiesen werden. 

3. Wie groß darf meine Rehasportgruppe sein?
 

Beim Rehabilitationssport beträgt die maximale Teil-
nehmerzahl einer Übungsveranstaltung grundsätzlich 
15 Teilnehmer*innen je Übungsleiter*in. Bei Übun-
gen zur Stärkung des Selbstbewusstseins ist die Zahl 
der Teilnehmer*innen einer Übungsveranstaltung auf 
12 begrenzt. Geringfügige Überschreitungen sind in 
Ausnahmefällen zulässig und gegenüber den Rehabi-
litationsträgern zu begründen. Besonderheit: Bei der 
Durchführung von Rehabilitationssport in Herzgruppen 
bestimmt der*die betreuende Arzt*Ärztin die Teilneh-
merzahl, die nicht größer als 20 sein darf.

https://www.lsb-berlin.de/fileadmin/redaktion/landessportbund/sport_fuer_alle/gesundheitssport/fuer_vereine_und_uebungsleitung/Detaillierte_Programmuebersicht_SPG_05_2021.pdf
https://www.lsb-berlin.de/fileadmin/redaktion/landessportbund/sport_fuer_alle/gesundheitssport/fuer_vereine_und_uebungsleitung/Detaillierte_Programmuebersicht_SPG_05_2021.pdf
https://www.lsb-berlin.de/fileadmin/redaktion/landessportbund/sport_fuer_alle/gesundheitssport/fuer_vereine_und_uebungsleitung/Serviceplattform_SPORT_PRO_GESUNDHEIT__Nutzerhilfen__Juni_21_.pdf
https://www.lsb-berlin.de/fileadmin/redaktion/landessportbund/sport_fuer_alle/gesundheitssport/fuer_vereine_und_uebungsleitung/Serviceplattform_SPORT_PRO_GESUNDHEIT__Nutzerhilfen__Juni_21_.pdf
https://www.lsb-berlin.de/themenwelten/kompetenzzentrum/wissenswert/versicherung
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4.	 Wo kann ich die Rahmenbedingungen für Reha-
sport nachlesen?

Alle Rahmenbedingungen zum Reha-
sport und zum Funktionstraining 
können Sie hier nachlesen:

	 www.lsb-berlin.de/sab13

5.	 Was ist bei der Durchführung von Rehasport 
noch zu beachten?

Verordnung
Die Verordnung von Rehabilitationssport erfolgt 
auf dem Formular 56 durch den*die behandelnde*n 
Arzt*Ärztin. Nach einer Anschlussheilbehandlung kann 
auch eine Rehabilitationsklinik über das Formular G 
850 Rehabilitationssport verordnen. Die Verordnung 
enthält neben der Diagnose, den Grund der Verordnung 
und dem Rehabilitationsziel auch Informationen zu 
empfohlener Dauer, Häufigkeit und geeigneter Rehabi-
litationssportart.
Beide Formulare (Muster 56/ G 850) stellen gleich-
zeitig einen Antrag auf Kostenübernahme dar. Das For-
mular 56 muss zur Bewilligung bei der Krankenkasse 
durch die zukünftig teilnehmende Person eingereicht 
werden. Das Muster G 850 gilt als sofort genehmigt.

Dokumentationspflicht
Es besteht eine Dokumentationspflicht bei der Erstbe-
ratung von Teilnehmer*innen am Rehabilitationssport, 
wobei die Dokumentation auf einem standarisierten 
Beratungsprotokoll geschieht.

Teilnahmebestätigung
Mit der Teilnahmebestätigung wird jede Teilnahme 
am Rehabilitationssport belegt und dokumentiert. Die 
Teilnahmebestätigungsliste ist Vertragsbestandteil der 
Vereinbarung zur Durchführung und Finanzierung von 
Rehasport und stellt ein Abrechnungsformular dar. Auf 
der Teilnahmebestätigung muss jede teilnehmende 
Person eines Rehasport-Angebotes durch Datum und 
Unterschrift ihre Teilnahme bestätigen.

6. Welche Abrechnungswege gibt es im Reha-
sport?

Prüfen Sie den besten Weg für Ihren Verein:
•	 Beauftragung eines Dienstleisters, z. B. Abrech-

nungszentrum, Onlineerfassung

•	 Abrechnung über einen Kooperationspartner: Wenn 
z. B. mit einer physiotherapeutischen Praxis eine 
Kooperation besteht, könnte diese Praxis mit der 
Abrechnung des Rehabilitationssports beauftragt 
werden.

•	 eigene Erfassung und elektronische Übermittlung 
der Daten mit einer Software

•	 Papierabrechnung ist auch weiterhin möglich und 
bei der DRV Bund verpflichtend. Bei allen anderen 
erfolgt eine pauschale Rechnungskürzung von 5 %
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Ansprechpersonen 
Bei Fragen rund ums Thema Gesundheitssport, Präventionssport 

und Bewegungsförderung sprechen Sie uns gern an:

Landessportbund Berlin e. V. 
Jesse-Owens-Alle 2
14053 Berlin

Behinderten- und 
Rehabilitations-
Sportverband Berlin e. V.
Hanns-Braun-Str., 
Kursistenflügel
14053 Berlin

Berliner Turn- und 
Freizeitsport-Bund e. V.
Vorarlberger Damm 39
12157 Berlin

Berliner Gesellschaft für 
Prävention und Rehabilitation von 
Herz-Kreislauferkrankungen e. V. 
Forckenbeckstr. 21
14199 Berlin

Ansprechpartner*in: 

Frank Wolf / Koordinator Gesundheits- und 
Rehasport

	 +49 30 2 33 20 99 55
	 frank.wolf@btfb.de

Lisa Pollack / Gesundheitssport/Prävention
	 +49 30 78 79 45 16
	 E-Mail: lisa.pollack@btfb.de
	 www.btfb.de 

Ansprechpartnerin: 

Angelika Röseler
	 +49 30 4 03 61 17 40
	 info@bgpr.de
	 www.bgpr.de

Ansprechpartnerinnen:

Ronja Scholz und Uta Schütz-Jalloh 
	 +49 30 30 002 - 164 / - 192
	 gesundheitssport@lsb-berlin.de
	 www.lsb-berlin.de

Ansprechpartner:

Christian Göttlich
	 +49 30 30 83 38 70
	 rehasport@bsberlin.de
	 www.bsberlin.de

http://www.bgpr.de

